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2 „ICH BIN ALLEN ALLES GEWORDEN”

Neue Medien. Müssen die wirklich bedient werden? 
Das kostet doch viel Zeit? Früher ging es doch auch 
ohne! Solche Diskussionen sind wichtig. Denn es 
stimmt leider, der Tag hat nur 24 Stunden. Nicht genug 
Zeit, um alles zu machen. Deshalb ist es von Zeit zu 
Zeit wichtig zu überlegen: Wo sind die Menschen und 
was hat die meiste Wirkung. Und viele Menschen im 
Jahr 2022 sind ganz selbstverständlich auf Instagram, 
YouTube oder Facebook unterwegs. 

Paulus schrieb im 1. Korinther 9, 20-22: „Den Juden 
bin ich wie ein Jude geworden, damit ich die Juden 
gewinne. Denen unter dem Gesetz bin ich wie einer 

unter dem Gesetz geworden – obwohl ich selbst nicht unter dem Gesetz bin –, damit 
ich die unter dem Gesetz gewinne. Denen ohne Gesetz bin ich wie einer ohne Gesetz 
geworden – obwohl ich doch nicht ohne Gesetz bin vor Gott, sondern bin im Gesetz vor 
Christus –, damit ich die ohne Gesetz gewinne. Den Schwachen bin ich ein Schwacher 
geworden, damit ich die Schwachen gewinne. Ich bin allen alles geworden, damit ich auf 
alle Weise etliche rette.“

Paulus zeigt hier deutlich auf, dass man Menschen dadurch erreicht, dass man sich auf 
sie einlässt und auf ihre Lebenswelt eingeht. Einige Menschen lernen heute ihren Part-
ner in den Neuen Medien kennen, informieren sich über Politik und halten Kontakt mit 
Freunden. Und wo informieren sich viele Menschen, wenn sie sich fragen, ob an diesem 
Gott etwas dran ist? Richtig, auch in den Neuen Medien. Und deshalb sind wir genau 
dort. Um als Gemeinde bei Fragen ansprechbar zu sein und um von unserer Hoffnung 
zu erzählen.

Ihr Manuel Uzelmaier

#ansprechbar #sozialemedien 
#digitalekirche #lebenswelten 
#eningenunterachalm #andreaskirche 
#eningenevangelisch #ejr
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     Die Evangelische Kirchengemeinde 
möchte in Zukunft mehr für die Umwelt 
und die Bewahrung der Schöpfung tun. 
Im Mai hat ein Umweltteam seine Arbeit 
aufgenommen. Matthias Ruf wurde zum 
Umwelt- und Schöpfungsbeauftragten 
gewählt. Johannes Eißler hat mit ihm 
über seine Ziele gesprochen. 

Herr Ruf, was motiviert Sie, sich für den Kli-
maschutz und einen sorgsameren Umgang 
mit unseren Ressourcen einzusetzen?
Es wird viel über die Dringlichkeit des 
Umweltschutzes gesprochen. Ich möch-
te nicht nur reden, sondern etwas tun. 
Jetzt! Und ich hoffe, dass sich noch mehr 
Leute in Eningen finden, denen das The-
ma wichtig ist. 

Sie könnten sich ja auch beim NABU oder 
einer anderen Organisation einbringen. 
Warum gerade in der Kirche?
Tatsächlich haben wir in unserer Fami-
lie kürzlich darüber gesprochen, was die 
Kirche uns jüngeren Menschen über-
haupt bringt. Mir gefällt, dass es hier den 

„Grünen Gockel“ gibt. Dieses Umwelt-
managementsystem kann helfen, dass 
neue Umweltprojekte entstehen und 
vorhandene Ideen zielstrebig umgesetzt 
werden. 

Was bringen Sie an Erfahrungen mit?
Beruflich habe ich als Auditor mit Quali-
tätskontrollen und Prozessmanagement 
zu tun. Das kommt mir auch hier sicher 
zugute. Aber ich bin ja nicht allein. Bruno 
Koch zum Beispiel dokumentiert schon 
seit fünf Jahren die Verbrauchsdaten in 
der Kirche, im Gemeindehaus und in den 
Pfarrhäusern. 

Haben Sie ein Motto?
„Lasst uns gemeinsam etwas Großartiges 
auf die Beine stellen und den zukünfti-
gen Generationen beweisen, dass wir uns 
engagieren und die Umwelt schätzen und 
schützen.“ 

Wer kann beim Umweltteam mitmachen?
Wir freuen uns über alle, die ihre Ideen 
einbringen. Einfach im Gemeindebüro 
melden und zum nächsten Treffen dazu-
kommen: 
gemeindebuero.eningen@elkw.de. 

Für den 21. September planen wir eine 
erste größere öffentliche Auftaktveran-
staltung. 



DIGITAL UND ANALOG4

Vor einem Dreivierteljahr sind wir als 
„Digitale Mustergemeinde“ gestartet. 

Seitdem gab es diverse Schulungen zu 
den verschiedensten Bereichen der Digi-
talisierung. Immer wieder waren Termi-
ne mit Feedbackrunden zusammen mit 
Fachleuten angesagt, die das EKD-Projekt 
begleiteten. Diese Austauschrunden wa-
ren hilfreich und ermutigten, einfach 
Dinge auszuprobieren.

Manches ist dabei gewachsen, wie das 
Streaming-Team oder auch die Zahl der 
Posts, der Beiträge, in den Sozialen Me-
dien. Andere digitale Möglichkeiten ber-
gen noch ihre Tücken. Sichtbar für alle ist 
unser digitaler Schaukasten, der aktuell 
Nachrichten aus unserer Kirchengemein-
de und darüber hinaus in ansprechender 
Gestaltung zeigt.

Mit Einzug digitaler Formate wächst 
allerdings auch die Sorge, ob die Kirche 
nach den Corona-bedingten Einschrän-
kungen die Begegnung von Angesicht zu 
Angesicht aus dem Blick verliert. Keine 
Angst: Begegnungen „in echt“, gelebte 
Beziehungen sind weiterhin zentraler 
Baustein von Gemeindearbeit. Gemein-
sam feiern wir Gottesdienste und wer 
nicht persönlich dabei sein kann und 
nicht über digitale Möglichkeiten ver-
fügt, bekommt die Predigt ausgedruckt 
und persönlich von unserer Gemeindes-
ekretärin Gabi Rall nach Hause gebracht, 
ein kurzer Plausch ist dabei nicht ausge-
schlossen.

Was wäre eine Jungschar, ein Jugend-
kreis oder ein Seniorenkreis ohne Tref-
fen vor Ort? Auch das gemeinsame Mu-

sizieren etwa im Posaunenchor oder im 
Neuen Chor braucht die wirkliche Begeg-
nung, das analoge Miteinander.

Trotzdem stecken in der digitalen Ge-
meinde neue Chancen. So schaut Manche 
oder Mancher auf Instagram oder Face-
book vorbei beziehungsweise entschließt 
sich, einem unserer Kanäle zu folgen, ein-
fach mal ganz unverbindlich mit der Op-
tion zu mehr. 

Beim Forum „Die digitale Gemeinde“ 
ging die Präses der EKD, Anna-Nicole 
Heinrich, in einem kurzen Vortrag auf 
diese neuen Herausforderungen ein. Sie 
betonte, dass es in der Kirche u.a. darum 
gehe, die Einzelnen in ihrem Glauben 
und Christsein zu stärken. Social Me-
dia müsste genutzt werden, um Kirche 
und Gemeinde sichtbar zu machen, um 
christliches Leben anzuregen und zu un-
terstützen. 

Gemeinde geschieht dort, wo die Men-
schen sind, und das passiert sowohl im 
digitalen Raum als auch direkt in der Be-
gegnung vor Ort. Ein guter Weg, finde 
ich.

Ingrid Schaar



BESONDERE ANGEBOTE FÜR KINDER

Angebot im Rahmen des Sommerferi-
enprogramms auf der Eifi
Auch dieses Jahr ist die Kirchengemeinde 
mit einer Veranstaltung beim Ferienpro-
gramm des Ortsjugendrings Eningen e.V. 
vertreten.

Am Donnerstag, 4. August, gibt es für 
Kinder zwischen 6 und 12 Jahren Ge-
schichten, Aktionen und natürlich etwas 
gegen den Hunger und Durst. Dabei wer-
den wir schauen, was wir für unser Klima 
und für die Zukunft tun können. Genaue 
Informationen gibt es im digitalen Feri-
enprogrammheft im Anmeldeportal zum 
Ferienprogramm (www.ojr-eningen.de). 
Dort können die Kinder auch gleich an-
gemeldet werden.

Kinderbibelwochenende im Oktober
Am 8. und 9. Oktober lädt die Kirchenge-
meinde wieder zu einem KinderBibelWo-
chenende ins Andreasgemeindehaus und 
in die Andreaskirche ein.

Kennt ihr eigentlich Andreas? Der Na-
mensgeber unserer Kirche wird uns mit 
auf eine Zeitreise nehmen und wir begeg-
nen weiteren Personen aus dem Neuen 
Testament. Wir werden erfahren, wie Je-
sus handelt, wenn Menschen zu ihm kom-
men. Wird er sie einladen oder schickt er 

sie fort? Bis zum Familiengottesdienst am 
Sonntag, 9. Oktober, werden alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer Antworten auf 
diese Frage haben. Nach den Sommerferi-
en wird es noch persönliche Einladungen 
an alle Kinder zwischen 5 und 12 Jahren 
geben. 
Hinweis auf ein Angebot des ejr in den 
Sommerferien
Das diesjährige Kinderzeltlager findet 
vom 1. bis 7. August auf dem St. Georgen-
hof in Pfronstetten statt.

In der Woche vom 29. August bis zum 
3. September gibt´s, wie in den letzten 
Jahren, die christliche Zirkusschule in 
der Auferstehungskirche in Reutlingen. 
Begleitet durch biblische Geschichten 
wird die ganze Woche in Workshops zu 
verschiedenen Zirkusdisziplinen eine 
Show vorbereitet, welche dann am Sams-
tagnachmittag im Zirkusgottesdienst 
aufgeführt wird. Wer Neues ausprobieren 
oder das eigene Talent zeigen möchte, ist 
herzlich eingeladen. 
Weitere Informationen und die Anmel-
dungen finden sich unter www.ejr.de.

 
Aus der Idee, Zir-
kus mit Kirche zu 
verbinden, ent-
stand auch unsere 
„Bunte Zirkus-
welt, die etwas 

andere Jungschar“, die montags von 16.30 
Uhr bis 18 Uhr in den Räumen unter der 
Andreaskirche stattfindet.

Ingrid Schaar     Marius Dupski
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138 JAHRE KIRCHENCHOR ENINGEN6

Der 1883 gegründete Kirchenchor unserer Gemeinde wurde mangels Nachwuchses 
aufgelöst und in einen Senioren-Singkreis umgewandelt.  Dieser trifft sich montags um 
16.30 Uhr im Andreasgemeindehaus und freut sich über neue Interessierte. Dr. Joachim 
Trauter, der ihn leitet, gibt nachfolgend einen persönlichen Rückblick über seine gut 50 
Jahre im Chor. 

1966 übernahm ich den Eninger Kir-
chenchor, nachdem ich zuvor lediglich 
einmal ein Jugend-Streichorchester mei-
nes Heimatortes Giengen an der Brenz 
sowie einen Freizeit-Chor in Israel geleitet 
hatte. Chor und Leiter stellten sich rasch 
aufeinander ein – beide entwickelten sich 
positiv, der Chor übrigens auch zahlen-
mäßig. Nach sieben Wochen hatten wir 
unseren ersten Auftritt am Reformations-
tag mit: „Vater unser im Himmelreich“ 
und „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“. 

Unsere Schwerpunkte lagen zunächst 
bei den alten Meistern: Praetorius, 
Schütz, Walter, Franck (von ihm die wun-
derbaren Sätze über Jesaja-Texte aus Ka-
pitel 53), Eccard, Bach, Crüger, Haydn 
und Mozart. Sein „Ave verum“ haben wir 
mehrmals gesungen, begleitet von einem 
Streichquartett.                   

An Heiligabend-Gottesdiensten führ-
ten wir im Zyklus fünf kleinere Kanta-
ten auf: Dietrich Buxtehude „In dulci 
jubilo“; Walter Rein „Zu Bethlehem ge-
boren“; Fritz Werner „Gelobet seist du 
Jesu Christ“; Dietrich Buxtehude „Lobet 
Christen euren Heiland“; Wolfgang Carl 
Briegel „Mache dich auf und werde Licht“. 
Einmal sangen wir nur Choräle aus dem 
Weihnachtsoratorium.

Highlights waren das gern gesungene 
„Ehre und Preis“ nach dem „Sicut locu-
tus est“ aus dem Magnificat sowie das 
Bachsche „Wohl mir dass ich Jesum habe“ 
mit Orgelbegleitung. Unser Repertoire 
ergänzten wir durch neuere Sätze u.a. 
von Petzold, Lahusen, Distler und Kraft 
(„Man singt mit Freuden vom Sieg in den 
Hütten der Gerechten“). Gerne sangen 
wir auch „Weltliches“, zum Beispiel italie-
nische Madrigale, etwa „Fahren wir froh 
im Nachen“. 

Bald boten wir Abendmusiken an – 
kleinere mit dem Posaunenchor, größe-
re mit den Chören der Katholiken und 
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Methodisten. Später kamen Chor und 
Orchester der Neuapostolischen Kirche 
dazu. Mit ersteren führten wir u.a. die 
Weihnachtskantate von Camille Saint 
Saens unter Peter Hermann auf sowie die 
Bachkantate 140 „Wachet auf ruft uns die 
Stimme“ unter meiner Leitung, auch Teile 
aus Mendelssohns Kantate „Wer nur den 
lieben Gott lässt walten“.                                                                   

Unsere Proben beschlossen wir mit ei-
nem Gebet. Das habe ich von den Vorgän-
gern gerne übernommen. Im Senioren-
zentrum sangen wir regelmäßig einmal 
im Jahr – zuerst im Gottesdienst, danach 
auf den Etagen, einige Male auch im 
Kreiskrankenhaus auf den Stationen.

Zweimal luden Kirchengemeinde und 
Chor zu einer Sommer-Serenade vor dem 
Johanneshaus ein – mit viel Gesang, Kaf-
fee und Kuchen. Geselliges haben wir stets 
gepflegt: Monatlich einmal gab es nach 
der Probe den sogenannten „Nachklang“ 
bei Wein, Saft und Gebäck. Unumstritte-
ner Höhepunkt war das alljährliche Mut-
scheln.  

Von unseren regelmäßigen Jahresaus-
f lügen war jener 1989 nach Jena beson-
ders beeindruckend – ein halbes Jahr vor 
Öffnung der Mauer. In schöner Erinne-
rung sind die mehrtägige Konzertrei-
se nach Charlieu und die Fahrten nach 
Ennigen in der Schweiz. In Gomadingen 
hatten wir vier Wochenendfreizeiten. An 
regionalen und landesweiten Verbands-
treffen in Schwäbisch Hall und Stuttgart 
nahmen wir gerne teil.

Nach mir leiteten Bettina Eppler, Alfred 
Schenk, Nevena Breschkow und Margit 
Friedle den Kirchenchor. Sie begründete 
auch den „Neuen Chor“. Sangen zu gu-
ten Zeiten 35 bis 40 Frauen und Männer 
im Chor, waren es zuletzt nur noch ein 
knappes Dutzend. Die erzwungene Pau-
se während der Corona-Pandemie ließ die 
Überlegung reifen, den Kirchenchor zu-
gunsten eines Senioren-Singkreises auf-
zugeben. Den „Neuen Chor“ leitet nun Ju-
lian Heinz, dem wir alles Gute wünschen.

Dr. Joachim Trauter
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Gemeinde erleben
• beim Aufbau des Ostergartens
• beim ökumenischen Gottesdienst auf  

dem Kreuzbuckel
• beim Grillen auf der Eninger Weide in 

ökumenischer Gemeinschaft
• beim Tischkickerspiel im Jugendkreis

GEMEINDELEBEN
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Gemeinde erleben
• bei den Konfirmationsgottesdiensten
• bei der Kinderkleiderbörse 
• beim generationsübergreifenden Frauenfrühstück
• beim Hören mitreißender Bläsermusik



GEH AUS MEIN HERZ10

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud in 
dieser lieben Sommerzeit ...“, wer kennt 
es nicht, das 370 Jahre alte Sommerlied 
von Paul Gerhardt. Mit den Strophen 1 
bis 3 und 8 ist es zum fröhlichen Volkslied 
und zu einem Stück Naturlyrik geworden. 
Dabei muss man bedenken, dass dieses 
Lied 1653, kurz nach dem Dreißigjährigen 
Krieg, veröffentlicht wurde. Viele Städte 
und Dörfer sind zerstört. Die Äcker kön-
nen nicht mehr bestellt werden, weil Bau-
ern und Saatgut fehlen. Die Hälfte der 
gesamten Bevölkerung ist an den Folgen 
dieses langen Krieges gestorben. Unvor-
stellbare Trauer, Armut und Ohnmacht 
muss Allerorten unter den Überlebenden 
geherrscht haben. Schreibt in dieser Zeit 
ein hochgebildeter Pfarrer, von dem wir 
eine Vielzahl von tiefgründigen Kirchen-
liedern kennen, einfach so ein fröhliches 
Sommerliedchen, um die traumatischen 
Schrecken vergessen zu machen?

Ja, der Sommer öffnet in der Tat die Au-
gen für das Schöne in der Welt und das 
Jahr für Jahr aufs Neue, bis heute – trotz 
Hunger, Katastrophen und Krieg. Aber 
Gottes großes Tun beschränkt sich eben 
nicht nur auf ein Naturschauspiel. Paul 
Gerhardt rechnet damit, dass es im Him-
mel noch schöner sein wird: „Welch heller 
Schein wird wohl in Christi Garten sein!“ 

Der Dichter macht in diesem Lied deut-
lich, wie groß sein Glaube ist, wie groß 
seine Bindung und Liebe zu Christus ist 
und letztendlich wie groß seine Hoffnung 
ist, dereinst im Paradies sein zu können, 
um Gott ewig zu dienen.

Glaube, Hoffnung und Liebe sind die 
drei wesentlichen Merkmale der christ-
lichen Existenz (1. Korinther 13,13). Die 
Hoffnung kommt dabei oft zu kurz. Ganz 
anders ist das bei Paul Gerhardt. Sein 
Glaube trägt die Hoffnung in sich. Genau 
wie Paulus schreibt: „Durch ihn (Christus) 
haben wir auch den Zugang im Glauben 
zu dieser Gnade, in der wir stehen, und 
rühmen uns der Hoffnung auf die Herr-
lichkeit, die Gott geben wird“ (Römer 5,2). 
Paul Gerhardt hofft auf Gott und verlässt 
sich voll und ganz auf seine Gnade: „Hilf 
mir und segne meinen Geist mit Segen, 
der vom Himmel fleußt“. Diese Hoffnung 
hat für ihn Zukunft. Sie ist Orientierung. 
Von diesem Ziel her definiert sich sein Le-
ben und auf dieses Ziel hin lebt er.

„Erwähle mich zum Paradeis und lass 
mich bis zur letzten Reis an Leib und See-
le grünen“, schreibt er in der letzten Stro-
phe. Die Hoffnung wird zur Gewissheit. 
Christliche Hoffnung in diesem Sinne hat 
die Kraft, die Welt positiv zu verändern, 
weil sie ganz wesentlich die Sichtweise 
auf die Welt, die Einstellung zur Welt und 
damit auch das Denken und Handeln der 
Menschen in Christi Sinne ändert.

Frank Sautter



AKTUELLES VOM WELTLADEN

Auch wenn in den letzten zwei Jah-
ren kein regelmäßiger Verkauf von fair 
gehandelten Waren möglich war, kam 
durch etliche Einzelaktionen ein erfreuli-
cher Überschuss von rund 400 Euro zu-
sammen.

Diese Überschüsse kommen vollständig 
sozialen Projekten zugute. Dabei war uns 
einerseits wichtig, die zwei bisher geför-
derten Projekte weiter zu unterstützen, 
aber auch aktuelle Krisen zu bedenken. 

1. Wie in den letzten Jahren wird die 
Preda-Stiftung auf den Philippinen 
unterstützt. Die Preda nimmt Straßen-, 
Gefängniskinder und Kinderprostitu-
ierte in eigenen Heimen auf, fördert sie 
durch therapeutische Hilfen sowie mit 
Schul- und Berufsausbildung, damit diese 
Kinder eine Perspektive für ein selbstbe-
stimmtes Leben gewinnen.

2. Ebenfalls 100 Euro erhält das Schul-
projekt „Kürmi“ in Bolivien, das Kin-
dern aus einem Armutsviertel in El Alto 
eine ganzheitliche Förderung bietet: 
Schulbildung, ein warmes Mittagessen, 
Gesundheitsfürsorge, pädagogisch be-
gleitete Freizeitgestaltung usw.

3. Weil die Pandemie auch bei uns vor Ort 
tiefe Spuren hinterlassen und insbeson-
dere bei Jugendlichen psychische Bela-
stungen nach sich gezogen hat, möchten 
wir die Youth-Life-Line des „Arbeits-
kreises Leben Reutlingen/Tübingen“ 
mit 100 Euro unterstützen. Hier erhalten 
Kinder und Jugendliche durch geschulte 
Jugendliche eine erste Krisen- und Le-
bensberatung.

4. Angesichts des schockierenden Krieges 
in der Ukraine haben wir dem „Bündnis 
Entwicklung Hilft“ 100 Euro zukommen 
lassen. Dessen Ziel es ist, die Kriegsfolgen 
für die notleidende Bevölkerung abzumil-
dern. Die Diakonische Katastrophenhilfe 
ist Teil des Bündnisses.

Bernd Friemelt-Moll

NÖRDLICHER WENDEKREIS

ÄQUATOR

SÜDLICHER WENDEKREIS

ANTARKTISCHER POLARKREIS

ARKTISCHER POLARKREIS
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ÖKUMENE – 75 SITZUNGEN IN 33 JAHREN

Am 19. Januar 1989 war die erste gemeinsame Sitzung, die damals noch Ökumenische 
Besprechung hieß. Dabei waren Frau Schaar, Frau Schanbacher, Frau Fick, Frau Hup-
penbauer, Frau Vetter, Frau Ruoff (ev) – Frau Weber, Frau Wörwag, Frau Erb-Kanzleit-
ner (emk) – Frau Fuß, Frau Fritsch, Frau Brandt und Herr Ackermann (rk). Davor gab 
es auch schon Sitzungen von ökumenischen Ausschüssen, allerdings nur konfessions-
intern, nicht gemeinsam. Die Ökumene war fest in Frauenhand. Erst nach und nach 
kamen Männer dazu. Die Pfarrer waren noch nicht dabei. Sie trafen sich nur unterein-
ander und erst ab dem Jahr 2000 gab es gemeinsame Sitzungen mit den Pfarrern. 

1. ökumenisches Gemeindefest 2000
v.l.n.r.: Günther Kempka, Hannes Gaiser, 
Robert Widmann, Theodor Burkhardt

Was ist in diesen 33 Jahren geschehen?
Seit 1989 gibt es die ökumenische Vor-
tragsreihe und das gemeinsame Ad-
ventssingen. Ein Höhepunkt war bei der 
900-Jahrfeier der ökumenische Festgot-
tesdienst im Festzelt. 1995 wurde beim 
ökumenischen Friedengebet die Enin-
ger Friedenskerze gegossen, die seither 
die Ökumene begleitet und derzeit bei 
den Friedensgebeten für die Ukraine 
freitags beim Türmle angezündet wird. 
1996 wirkte die Ökumene beim Eninger 
Bekenntnis gegen das Nazizentrum mit. 
Es gab mehrere große Martinsumzü-
ge. Gemeinsame Kirchenstände bei den 
Dorffesten, Seniorenachmittage in der 
Grieshaberhalle, vier große ökumenische 
Gemeindefeste und sieben gemeinsame 
Kirchengemeinderatssitzungen führten 
die Gemeinden weiter zusammen, zu de-
nen vor drei Jahren die neuapostolische 
Kirche hinzukam. Gemeinsam wurden 
zwei Feldkreuze errichtet, Gottesdienst-
schilder an den Ortseingängen aufge-
stellt und eine Ökumenische Homepage 
der Eninger Kirchen gestartet. Basis der 
Ökumene sind die vielen übers Jahr ver-
teilten Veranstaltungen und das sehr gute 
Miteinander.

Die 50. Sitzung des Ökumeneausschus-
ses fand am 24. Oktober 2010 statt. Es war 
keine Arbeitssitzung, sondern eine „Fest-
sitzung“ mit allen bisherigen Ausschuss-
mitgliedern. Wir fuhren nach Münsingen 
zum Truppenübungsplatz. Dort gab es 
eine besinnliche Führung. Danach kamen 
wir in den Räumen der EmK zusammen. 
So ein Treffen war leider im März dieses 
Jahres coronabedingt noch nicht sinnvoll. 
Das Jubiläum zu 75. Sitzung konnten wir 
jetzt am Pfingstmontag beim ökumeni-
schen Gottesdienst auf der Eninger Wei-
de feiern. 

Eduard Ackermann
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GEMEINDEAUSFLUG INS LAUTERTAL

Gemeinsam als Gemeinde unterwegs, gemeinsam etwas erleben, neue Gegenden zu 
entdecken, dies schätzen viele und so wurde auch der Gemeindeausflug in den letzten 
zwei Jahren vermisst. Für dieses Jahr wollen wir es wieder wagen und uns am Sonntag, 
25. September nach dem Neuland-Gottesdienst auf Fahrt begeben.

Ziel ist Marbach im Lautertal. Dort werden wir im Gestütsgasthof zu Mittag essen. Im 
Anschluss daran wird es mehrere Möglichkeiten für die weitere Gestaltung des Nach-
mittags geben.

A. Pferdebegeisterte haben dort die Gelegenheit, das Gestüt zu besichtigen.

B. Wer sich für einen Teil deutscher Geschichte in unserer Gegend interessiert, hat 
die Möglichkeit eines Besuches des jüdischen Museums in Buttenhausen und des 
jüdischen Friedhofs. Auch die Gedenkstätte „Matthias Erzberger“ befindet sich in 
Buttenhausen. 

C. Bei der dritten Möglichkeit sind die Wanderfreudigen angesprochen. Entlang der 
Lauter geht es etwa 7 Kilometer von Buttenhausen nach Marbach.

Ein Abendgebet in der St.-Georgskirche in Gächingen beschließt unseren Ausflug. 
Zwischen 18 Uhr und 18.30 Uhr werden wir in Eningen zurück sein. 

Die Busfahrt kostet 8 Euro. Familienbetrag max. 20 Euro. Für alle Mitarbeitenden in 
der Kirchengemeinde werden die Kosten für die Fahrt übernommen. 

Eine Anmeldung über das Gemeindebüro ist bis zum 15. September erforderlich. 
Dies ist entweder persönlich während der Öffnungszeiten, telefonisch oder per E-Mail  
(gemeindebuero.eningen@elkw.de) möglich.

Bitte dabei auch angeben, an welcher Interessensgruppe man teilnehmen möchte. 
Ebenso den Essenswunsch (Essen auf eigene Kosten) bitte bereits bei der Anmeldung 
angeben. Der Link zur Speisekarte des Gestütsgasthofs findet sich auf der Startseite un-
serer Homepage. Die Speisekarte liegt auch im Gemeindebüro aus.
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CAFÉ FOYER
Einladend und gemütlich ist es gewor-
den, das Foyer des Pfarr- und Gemein-
debüros. Mit einer schönen Sofaecke, die 
zum Verweilen einlädt. 

Pfarrer Johannes Eißler und Gemein-
desekretärin Gabi Rall freuen sich über 
Gäste, die „einfach mal so“ vorbeikom-
men, sich einen Cappuccino schmecken 
lassen und dabei vielleicht in einer der 
zahlreichen christlichen Zeitschriften 
schmökern.

Wie findet man das „Café Foyer“? 
Einfach um den Kirchturm herum-
laufen und durch die große Tür, 
die mit Pfarramt Ost und Gemein-
debüro beschildert ist, eintreten. 
Die Öffnungszeiten des Gemeindebüros 
in der Hauptstraße 62 sind Montag bis 
Mittwoch von 9-12 Uhr und 13-16 Uhr, 
Donnerstag von 13-17 Uhr und am Freitag 
von 9-12 Uhr. 

Schauen Sie doch mal rein!

Gemeindefrühstück
In Gemeinschaft frühstücken wird am 
Sonntag, 24. Juli möglich sein. Beginn 
unseres Gemeindefrühstücks ist um 

8.30 Uhr, dann kann im Anschluss der 
10-Uhr-Gottesdienst besucht werden. 
Um uns die Einkaufsplanungen zu er-
leichtern, wären wir über eine Anmel-
dung bis zum 20. Juli im Gemeindebüro 
dankbar. 

Bezirksposaunentag
Anlässlich des 100-jährigen Jubiäums 
des Eninger Posaunenchores feiern die 
18 Posaunenchöre aus dem Bezirk Reut-
lingen ihren Bezirksposaunentag heuer 
in Eningen. Am 10. Juli findet um 10 Uhr 
ein Gottesdienst in der HAP-Grieshaber-
halle mit Pfarrer Eißler und viel Musik 
statt. Im Anschluss an den Gottesdienst 
gibt es noch ein Platzblasen vor der Halle 
mit anschließendem Imbiss und Geträn-
ken. Bereits um 8 Uhr laden die Chöre 
mit Gebläse an verschiedenen Plätzen in 
Eningen zum Gottesdienst ein.  

Letzter Bezirksposaunentag 2017 in Ofer-
dingen mit Verabschiedung von Bezirkspo-
saunenwart Eberhard Kappus
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Tauffest am Arbach
Bereits zum dritten Mal bieten wir auf 
der Wiese neben der „Ranch“ von Walter 
Schwarz und Melanie Hegel im Arbach-
tal Taufgottesdienste am offenen Gewäs-
ser an. Am 17. Juli werden im Arbach fast 
20 Täuflinge inmitten der Schöpfung die 

Heilige Taufe emp-
fangen. Zunächst 
wird auf der Wiese 
gesungen und auf 
Worte der Bibel 
und der Predigt ge-
hört. Danach stei-
gen die Tauffami-
lien mit Pfarrerin 

Lück und Pfarrer Eißler in den Arbach. 
Da bekommt so manche/r kalte Füße …

Gottesdienste im Grünen
Die Gottesdienste im Freien am Türmle 
haben in der Vergangenheit so großen 
Anklang gefunden, dass wir das auch die-
ses Jahr weiter beibehalten wollen. Wir 
hoffen auf gutes Wetter, sodass wir in den 
Sommerferien vom 31. Juli bis 4. Septem-
ber jeden Sonntag um 11 Uhr gemeinsam 
Gottesdienst am Türmle feiern können.  

Der Abschluss dieser Freiluft-Gottes-
dienste wird die „Kirche im Grünen“ am 
11. September, 11 Uhr, auf der Eninger 
Weide sein. 

Wir freuen uns, gemeinsam mit Ihnen 
diese Gottesdienste zu feiern. 

Hinweis für die Gottesdienste am 
Türmle: Bei unsicherer Wetterlage wird 
der Anrufbeantworter des Gemeindebü-
ros sonntags ab 8 Uhr morgens bespro-
chen sein, sodass Sie unter Telefon 81183 
erfahren können, ob der Gottesdienst am 
Türmle oder in der Andreaskirche statt-
findet.
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KONTAKTE & IMPRESSUM

Gemeindebüro
Gabi Rall, Hauptstraße 62
Telefon 07121 81183
gemeindebuero.eningen@elkw.de

Pfarramt Ost (Geschäftsführung) 
Johannes Eißler, Hauptstraße 62 
Telefon 07121 330266 
johannes.eissler@elkw.de

Pfarramt West
Regina Lück, Hölderlinstraße 18 
Telefon 07121 81170 
regina.lueck@elkw.de

Vikarin (z. Zt. Elternzeit)
Claudia Weißbach,  Im Hörnle 72
Telefon 07121 9885046 
claudia.weissbach@elkw.de

Kirchenpflege
Tina Reymann, Mozartstraße 12 
Telefon 07121 478297
kirchenpflege.eningen@gmx.de

Neuer Chor
Julian Heinz, Tübingen
Telefon 0170 4681509
julian-heinz@t-online.de

Bezirksjugendreferent (25% in Eningen) 
Manuel Uzelmaier, Mobil 0176 57910185
manuel.uzelmaier@ejr.de 

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Ingrid Schaar, Telefon 07121 88479 
ingrid.schaar@elkw.de

Mesner
Thomas Büttner
Telefon 0174  8624353
Kontaktzeiten: Montag bis Donnerstag: 
8 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr 
mesner.eningen-evangelisch@email.de

Spendenkonten
Evang. Kirchengemeinde Eningen
KSK Reutlingen (BIC: SOLADES1REU) 
IBAN: DE89 6405 0000 0000 5117 26
Vereinigte Volksbanken eG  
(BIC: GENODES1BBV)  
IBAN: DE81 6039 0000 0713 4250 08
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www.eningen-evangelisch.de

Du Gott, bewege du unsere Herzen und 
Hände, dass Friede werde in unserer Welt.


